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Berlin, vom 26. Juli. N 
Se. Maj. der König haben dem Oberſt⸗Lieutenant 
v. Bar faß, Etappen⸗Inſpector in Hildesheim, den ro⸗ 
then Adler⸗Oeden Zter Claſſe, und den Pfarrern Hen⸗ 
nings zu Ahrenshagen im Regierungs-Bezirk Stral⸗ 
ſund und Bühnaſt zu Jaͤskenderf bei Saalfeld in Oſt⸗ 
Preußen das allgemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe zu vers 
leihen gerubet, a 
Von der Nieder⸗Elbe, vom 25. Juli. 
Nach einer e e K. Braſil. Vice⸗ 
Conſuls Kalkmann in Bremen, iſt dem K. Braſil. 
Oberſtlieutenant von Schaͤffer, bereits unter dem 12. 
Jauuar d. J, hoͤchſten Orts die Weiſung ertheilt, keine 
Weitere Auslagen fur Coloniſten, für Rechnung des 
Braſil. Nationalſchatzes, zu machen. Auch werden, mit 
Ausnahme derer, welche ſchon im vorigen Jahre zur 
Auswanderung nach Beaſilien engagirt waren, ſich aber 
exit in dieſem Jahre nach dem Einſchiffungshafen be⸗ 
geben konnten, bis auf weitere Befehle keine Coloniſten 
mehr nach Blaſilien befördert werden. Gelbfi die im 
vorigen Jahre engagikten Auswanderer, welche noch 
nicht abgekeiſt find, werden aufgefordert, bis auf weitere 
Mittheilung von Seiten des Braſil. Vice⸗Conſuls in 
Bremen, in ihrer Heimath zu bleiben. Das letzte Schiff 
mit Goloniten, nämlich mit den bereits in Bremen 
und auf der Reiſe dahin beſinblichen, geht im Auguſt 
von Bremen Re 18. Juli 
5 Naynz, vom 18. Juli, 5 ; 
Es wird in en e den Handel und die Schiff⸗ 
fahrt des Rheins eine ſehr wichtige Epoche eintreten. 
Die zwiſchen Preußen und Holland in Betreff der freien 
Nheinſchifffahrt gepflogenen Unterhandlungen find zum 
Schluſſe gelangt, und die Regierungen beider Länder 
haben ſich uͤber den der freien Schifffahrt des Rheins 
zu ertheilenden Umfang vollkommen verſtaͤndigt. Wie 
man vernimmt, werden in Kurzem die ſtipulicten Bedin⸗ 
gungen den Rheinuferfinnten vorgelegt werden. Eine 


andere, fuͤr den Handel unſerer Gegend wichtige Nack⸗ 
richt, iſt die Errichtung einer Meſſe in dem Großherzog⸗ 
thume Heften, namlich in Offenbach unweit Fraukfurt, 
die zweimal im Jahre, zu derſelben Zeit wie die Frank⸗ 
furter Meſſe, ſtattfinden wird. Allen Waaren der Heſſiſch⸗ 
fein uud Lander ſoll daſelbſt der freie Zutritt geſtattet 
ein und ſolche nach beendigter Meſſe an den Ort der 
Abſendung unverzollt zuruͤckgebracht werden konnen, die⸗ 
ſelbe Befügniß dagegen den erwähnten Guͤtern, welche 
die Eigenthuͤmer nach Frankfurt bringen wuͤrden, ent⸗ 
zogen und letztere zur Verzollung ihrer Waaren bei der 
Wiedereinfuhr angehalten werden. 
Aus den Maingegendeg, vom 24. Juli. 

„Handelsbriefen aus Wien zufolge, war an der dor⸗ 
tigen Boͤrſe das beträchtliche Sinken der Staatspapiere 
auf das unverbuͤrgte Gericht eingetreten, daß zwiſchen 
waßeſch ch e und England eine Tripel⸗Allianz, 
wahrſcheinlich gegen allenfaltſige Vergrößerungsplane 
Rußlands gerichtet, bereits zum Abſchluß gediehen fei. 

J. Maj. die Königin von Baiern iſt am 19. Juli 
um 10 Uhr Abends von einem Prinzen glücrlich ent⸗ 
bunden worden. Die erhabene Woͤchnerin nebſt dem 
Kinde befinden. ſich den Umſtaͤnden nach vollkommen 
wohl. Die feierliche Taufhandlung wird in der Hof⸗ 
kapelle Statt finden. Das diplomatiſche Corps i zu 
dieſer Feierlichkeit eingeladen worden. Der Prinz wird 
den Namen Adalbert erhalten. l 
1 a Be Jane 25 bei Königswinter (am Dra- 

) erſten far BUN frei 
Geller. ſten faͤrbenden F uͤhtrauben am freien 
Fee Augsburg, vom 18. Juli. 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes bemerkens⸗ 
werthe Schreiben aus London: „Die Conferenzen zwi⸗ 
ſchen unſerm Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
dem Ruf. und dem Franz. Bolſchafter, die die Griech. 
Frage zum Gegenſtande haben und ſeit. langer Zeit un⸗ 
terbrochen geweſen, hatten, wie ich Ihnen bereits friiher 


eigte, von Neuem wieder begonnen, und die Arbei- 
gen fallen jetzt fo weit vorgerückt fein, daß den zu Cor⸗ 
fu ſich verſammelnden Miniſtern und den Admiralen 
der combinirten Escadren neue Inſtructionen zukom⸗ 
men, und die Angelegenbeiten Griechenlands nach den 
Stipulationen vom 6. Juli geregelt werden konnen. 
Die Bemuͤhungen der Pforte, die Botſchafter Englands 
und Frankreichs zur Rückkehr nach Conſtantinopel zu 
bewegen, find daher, fo lange ſich der Divan nicht dazu 
entſchließen kann, die Vermittelung der Maͤchte anzu⸗ 
nehmen und ſich darüber offen und beſtimmt auszuſpre⸗ 
chen, fruchtlos, und das Schreiben des Reis⸗Eſſendi an 
Hrn. Stratford Canning, das hier viel Aufichen erreg⸗ 
te, und die Bewohner der City mit Hoffnungen zur 
Wiederherſtellung der alten freundſchaftlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe mit der Pforte belebte, wird in dieſem Sinne bes 
antwortet werden. Die Verhandlungen zu Corfu koͤn⸗ 
nen daher nur mit der Griech. Regierung gepflogen 
werden, und das Schierſal Griechenlands, das noch vor 
ae Monaten zweifelhaft ſchien, iſt in dieſem Aus 
genblicke zu deſſen Gunſten entſchieden. Die Escadren 
der drei Mächte werden vorerſt vereint handeln, und 
fie duͤrften ſich ſelbſt dann nicht trennen, wenn auf die 
von Lord Aberdeen an das Ruff. Cabinet gemachte Frage: 
was man unter den von der Pforte zu verlangenden 
Garantien verſtehe, keine oder eine nicht genuͤgende Ant⸗ 
wort erfolgt, da man es ſich hier zum Grundſatz gemacht 
bat, den Tractat vom 6. Juli puͤnetlich zu befolgen und 
alle uͤbrigen nicht dahin gehenden Fragen abgeſondert 
behandelt wiſſen will. Wir duͤrften daher noch die ſelt⸗ 
fame politiſche Erſcheinung in den Orientaliſchen An⸗ 
gelegenheiten zu erwarten haben, die Verbuͤndeten un⸗ 
— — gegen einander auftreten zu ſehen. Es heißt, 
ord Heytesbury habe noch einen beſondern Auftrag, 
und ſolle vorzüglich darauf hinarbeiten, den Ruſſ. Kak⸗ 
ſer zum Frieden zu bewegen, ſeine guten Dienſte zur 
Erreichung deſſelben anbieten, aber auch, wenn alle Be⸗ 
mühungen, ſich Gehoͤr zu verſchaffen, fruchtlos bleiben 
follten, ermaͤchtigt fein, im Namen Englands eine kate⸗ 
goriſche Erklaͤrung abzugeben.“ 


Wien, vom 17. Juli. i 
Unverbürgte Privatbriefe aus Buchareſt vom 4. d. 
melden die Ruff. Behörden hätten 15 Individuen ver⸗ 
haftet, die beſchuldigt werden, die Peſt abſichtlich nach 
jenem Orte gebracht zu haben. Auch ſoll bereits eine 
Landung Ruf. Truppen bei Varna erfolgt fein. 
Während der letzten Anweſenheit des Kaiſers in der 
Reſidenz wurde unter dem Vorſitze Sr. Maß. ein gro⸗ 
er Staatsrath gehalten, worin wichtige, die auswärtige 
olitik betreffende Angelegenheiten verhandelt worden 
ein ſollen. Bereits will man wiſſen, daß eine neue 
Reerutirung bevorſieht, welche für den ganzen umfang 
der Monarchie 100000 Mann betrage. Auch wird er⸗ 
zaͤhlt, der Ruſſ. Hof habe den unſrigen eingeladen, Ser⸗ 
vien und Bosnien mit Oeſterreichiſchen Truppen pro⸗ 
viſoriſch beſetzen zu laſſen. Dieſe beiden Angaben kon⸗ 
nen jedoch nur als Geruͤchte gelten. 
a Wien, vom 23. Juli. 

Von dem Kriegsſchauplatze ſind keine neueren Nach⸗ 
richten eingegangen; die officiellen Mittheilungen aus 
dem Nuff. Hauptquartier treſſen hier ſehr ſpaͤt ein, und 
wir erhalten fie faſt eben ſo ſchnell über Berlin, als au 
directem Wege; die Schuld hiervon liegt an der no 

nicht geregelten Communication zwiſchen Buchareſt und 


dem rechten Donau⸗ufer, zum Theil auch an der au 
unſerer Graͤnze beſtehenden dreitaͤgigen e 
Bei dem weitern Vorrücken der Ruſſ. Armee wird die⸗ 
ber ne en werden. 

Unſre Boͤrſenſpeeulauten haben eine aus Neapel hi 
eingegangene Nachricht, daß in Policaſtro Ae ar 
tritte ſtaltgefunden, zu benutzen gewußt, um die Fonds, 
welche ungewöhnlich hoch fianden, zu drucken. Nach 
den über jene, Vorfaͤlle ausgeſprengten Geruͤchten, war 
anz Neapel in offenem Aufruhr, und das uͤbrige Ita⸗ 
ien nahm Theil daran; nach glaubwärdigen Berichten 
ſoll jedoch nur ein Haufe Vagabonden gewagt haben 
die Franz. Conſtitution des Jahres 9 zu proclamiren⸗ 
und die dreifarbige Cocarde aufzuſtecken. Die Behdr⸗ 
den trafen gegen die Ruheſidrer die kräftigſten Maaßre⸗ 
geln, und zwei Regimentern, welche zur Aufrechthal⸗ 
kung der Oednung abgeſchickt wurden, if es gelungen, 
die Uebelgeſinnten zu jerſtreuen, die nunmehr zur Ver⸗ 
antwortung gezogen werden ſollen. 


Paris, vom 16. Jult. 

Das J. d. Debats enthaͤlt ein Privatſchreiben aus 
Tanger vom 23. Juni: Der Kaiſer von Marocco habe 
dort einige Tage zugebracht und allen fremden Confuln 
Audienz ertheiſt. Se. Maj. befanden ſich im Vorhofe 
des Pallaſtes zu Pferde mit aufgeſpanntem Sonnen⸗ 
ſchirm. Die Ceremonie dauerte eine, halbe Stunde. 
Beſondere Auszeichnung genoß der Conſul der Vereinig⸗ 
ten Staaten. Der Meaßolitaniſche Conſul ſoll dagegen 
nicht einmal anerkaunt worden fein, weil fein Gebieter 
eine noch ruͤckſtaͤndige Summe von mehrern tauſend 
de Die nicht a. = Wenn dieſes Geld 
innen fünf Monaten nicht eintrifft, wird der Cor 
Diez gu verlaſſen muͤſſen. Beste F 

er Gouverneur unfre eſizungen in - 
bien hat um die Mitte Mai einem ungefches Hau- 
riſchen Haͤuptlinge jener Gegend den Krieg erklaͤrt. 


> Paris, vom 18. Juli. » 

Die K. Fregatte Veſtale iſt am 15. d. mit den Ge⸗ 
ſandten Frankreichs, Preußens und der Niederlande aus 
Liſfabon in Breſt angekommen. 

Es heißt, der Koͤnig der Niederlande ſei Willens, 
Conſuln in Griechenland und namentlich einen Ge⸗ 
neral⸗Conſul bei dem Grafen Cavodiſtrias zu ernennen. 

In der heutigen Gazette lieſt man ein angebliches 
Schreiben aus Lille, in welchem behauptet wird, Bel⸗ 
gien werde früher oder ſpater Frankreich zufallen; die 
Orientaliſchen Ereigniſſe würden dies noch beſchleuni⸗ 
gen. Fraukreich hätte dies Land noch, wenn Bonaparte 
nicht in Moskau geſucht hätte, was er in Brüffel hatte. 
England fuͤrchte ſich ſehr vor dieſem Fall, der ſchon 
eingetreten wäre, wenn Frankreich nicht von einer Par⸗ 
thei von Tyrannen zerriſſen wurde, die es zuͤgellos ma⸗ 
chen wollen, damit es die leichte Beute ſeiner Feinde 


werde. Die Niederlaͤndiſche Regierung kenne und fürchte 


die natürliche Richtung der Franz Politik, und arbei 

daher, durch Niederhaltung der a ee 
einer Scheidewand, und eben fo arbeiteten unſere Libe⸗ 
ralen, die unter Englands Einfluß Händen, das Land pro⸗ 
teſtantiſch und font den Belgiern verhaßt zu machen. 
Der ganze Kram von Ultramontanismus und Fefuiten 
habe mithin keinen andern Zweck, als uns von unſern 
ber zu trennen und uns unſern Feinden preis⸗ 


Paris, vom 19. Juli. 

In ver — Sitzung der Deputirten Kammer 
würde die Oiscuſſion des Kriegs⸗Budgets fo 
Die Commiſſion hatte eine Hekabſetzung von Ber 
Fr. von dem Gehalte der Marſchalle von BL oo 
vorgeſchlagen. Hr. Moyne forderte eine fernere 7 
minderung um 219,000 Fr. Dieſem widerſette 0 5 
General Sebaſtlani. Er gab allerdings au, daß der 
Generalſtaab in gar keinem Verhaltniſſe zu dem wine 
niblen Heere ſtehe, ſuchte aber deſſen Beſtand auf 10 
gende Weiſe zu entſchuldigen: Wir haben, fagte er, 25 
Generalſtaab des Kaiferl Heeres von 800,000 Ra 
geerbt; die Reſtauration hat natürlich den i 
gebracht. Fuͤnfundzwanzigjaͤhrige glorreiche Dieniie, Br 
uͤge mit dem Condeſchen Heere und in der u 5 
urften nicht unbeachtet bleiben. Der 5 Hans 
konnte nicht ſowohl nach der Stärke des Heeres, 


8 Die berechnet werden. 
nach den vorausgegangenen Dienſten Pe ee 


Das Minifterium, von welchem 10 5 1 


rankrei loͤſet hat, legte Hand an den . 
50 dlonreichen . 5 von den e 
ficht Erſatz für jene große Ungerechtigkeit 3 
Allerdings haben wir zu viele Stabe O. 15 er Halfte 
deshalb dem Kriegsrathe vorgeſchlagen / 8 ſchen Sic 

der zu erledigenden Stellen wieder Pr bon Hatten 
Reduction durch Erloͤſchung geht ſchhelle 865 bie — 
als man glauben follte, und jo werden W : khalt eb 
wuͤnſchten Erſparniß gelangen, ohne den Un A dei alen 
barer Männer zu ſchmalern. Uebrigens wird bei hen 
Modificationen der Generalſtaab immer noch ſehr 25 
ehnlich bleiben; denn es iſt mehr als wahrſcheinli h/ 
aß wir neben dem ſtehenden Heere noch eine exercirte 
Reſerve erhalten werden, die in Armee⸗Corps, Oiviſto⸗ 
nen, Regimenter und Bataillons organiſirt werden und 
allzeit ſchlagfertig fein ſoll. Wie die Streitkräfte der 
Europäifchen Mächte jetzt beſchaffen find, darf unſer 
ſtehendes und disponibles Heer nicht unter 200,000 und 
die erſte Reſerve nicht unter 400,000 Mann betragen; 
beide muͤſfen ſich auf eine militairiſch organiſtete Natio⸗ 
nalgarde zur Vertheidigung des heimiſchen Bodens ſtuutzen. 
Der Ober⸗ Kriegsrath, aus kriegserfahrnen T 
beſtehend, befchäftigt ſich Nebenwaktig dene endung 
erlauchten Thronerben, mit einer feſten Begeu nent 
unſers Friedens und Kriegsfußſes, um hierauf eine u 
Verfaſſung des Heeres zu baſiren. Bevor wir. 25 er 
Subſidien⸗ Votum modifieiren, muͤſſen wir dieſe neue 
Verfaſſung kennen lernen und gewürdigt, haben. — Hr. 
Auguſtin Nee ſprach für, der Kriegsminiſter gegen die 
verlangte Reduction. Hr. Dupin d. d. meinte, ei 
Charrette noch Bonchamp, weder Hoche, Joubert 5 h 
Moreau hätten zur Zeit ihrer Siege 100,000 Fr. Ge⸗ 
halt bezogen. Die vielen Generale ſchienen ihm durch⸗ 
aus unnuͤtz, und er erinnerte an eine Aeußerung 
des berühmten Marſchalls von Sachſen. Man hatte 
dieſem nämlich vorgeſchlagen, einen kuͤhnen Streich gus⸗ 
zuführen, der böchſtens 20 Grenadiere koſten wuͤrde. 
„Wie, erwiederte er, 20 Grenadiere! Waren es noch 
20 Generale!“ — Trotz alles Widerſtrebens der rechten 
Seite, mit welcher auch die HH. Sebaſtiani und von 
St. Aulaire ſtimmten, wurde die verlangte Reduction 
von 219,000 Fr. dennoch angenommen. { 

Es find hier Wetten angeſtellt worden uͤber die Frage: 
Welche Macht zuerſt einen Botſchafter an den König 
Don Miguel ſenden werde? Die Meiſten wetten auf 
England zuerſt und Oeſterreich zuletzt. 


deſſen 


Geſtern aus Spanien angekommenen Briefen zufolge 
bat der Gencral⸗Capitain Eguia in Galicien die, aus 
Porto abgezogenen eonſtitutionellen Portug. Soldaten, 
4000 bis 4500 M. ſtark, nach Niederlegung der Waffen, 
zugelaſſen. Sie wurden nicht fo theilnehmend aufge⸗ 
nommen, wie fruͤher Silveira's Soldaten, erhielten in⸗ 
n Rationen und die hauptſächliche Unterſtützung, 
die ihre traurige Lage forderte. Dieſe neuen Fluͤcht⸗ 
linge werden nun die fruͤhern Depots der Soldaten des 
Chaves beziehen. - 

„Der nach Griechenland geſandt gewefene Militair⸗ 
Intendant iſt zuruck und berichtet, daß das Land fo 
mittellos ſei, daß eine hinzuſendende Expedition noth⸗ 
wendig alles, was fie brauche, wuͤrde mitnehmen müfen. 


Paris, vom 20. Juli. 

Aus Liſſabon wird vom 5. d. gemeldet, daß die drei 
Stande uͤber eine allgemeine Amneſtie debattirt, ſich 
auch der Adel und der dritte Stand fur eine ſolche er⸗ 
klärt hätten, aber nicht die Geiſtlichkeit, welche erachtet 
habe, daß ſchreckliche Beiſpiele an den „Nevolutionaf⸗ 
ren“ zu ſtatuiren ſeien. Es ſei wahrſcheinlich, daß die 
Seſſion ohne Entſcheidung uͤber dieſe Frage zu Ende 
gehen werde. 8 

An der Borſe zu London ging das Gericht, daß D. 
Miguel die Infantin von Beira (ſeine Schweſter) ver⸗ 
mittelſt Paͤpſtlicher Dispenſation heirathen wolle. 

Man ſchreibt aus Madrid der Nuntius in Liſſabon 
habe fuͤr fein Bleiben daſelbſt keine Gruͤnde angegeben; 
der Spaniſche Gefandte den, daß feine Negierung ihm 
unverzuͤglich die erforderlichen Inſtructionen ſenden 
werde; der Nordamerie., daß er bei der Regierung von 
Portugall ohne andere Benennung beglaubigt ſei, alſo 
bleiben werde, das Haupt derſelben möchte fein, welches 
es immer wolle. > 

Paris, vom 21. Juli. 

Das J. d. Deb. fagt: Wenn man ſieht, wie es feit 
einem Jahre in der Engl. Politik zugeht, ſo ergiebt ſich, 
ungeſucht, der Schluß, daß England, unter den ſchwa⸗ 
chen und zaghaften Nachfolgern des Hrn. Canning, nicht 
weiß, was es mit den ererbten Ideen dieſes großen 
Mannes anfangen ſoll. 3 
N Spaniſche Graͤnze, vom 15. Juli. 

(Privatmittheilung.) 

Mehrere Ofſieiere der, in Catalonien ſtationirten, 
Spaniſchen Heeresabtheilung, haben den Befehl erhal⸗ 
ten, nach Zamora zu gehen, unter dem Vorwande, daß 
man daſelbſt Regimenter von Provinzialmilizen organi⸗ 
fire. Das Wahre an der Sache iſt indeß, daß fie nach 
Ep beſtimmt find, wo fie in die Regimenter des 

„Miguel eintreten ſollen, denen es an Officieren 
fehlt. — Von Cadix ſchreibt man, daß von dort nur 3 
Regimenter nach Mahon (Minorca) abgehen, die an⸗ 
dern aber ſo lange bleiben werden, bis die Ruhe in 
Portugall wieder hergeſtellt iſt. 7 

5 „ Madeid, vom 10. Juli. 

Die kleine Feſtung Valenza iſt in die Haͤnde der Mi⸗ 

uellißen gefallen; die Garnifon, von ihnen zum Auf⸗ 
ande gereizt, proelamirte Don Miguel. General Cal⸗ 
leiros beſetzte die Feſtung. Der Gouverneur, der Poll⸗ 
zei-Chef und mehrere andere Perſonen, 50 an der Zahl, 
wurden unter Bedeckung nach Liſſabon gebracht. 

Ueber die Nachrichten, welche die Regierung vorge⸗ 
ſtern aus Porto erhalten hat, verlautet nichts im Pub⸗ 
likum; der Portug. Gefchäftsträger hat indeß unſerm 


Miniſter des Auswärtigen, einen Proteſt gegen Don 
Miguels Regierung eingereicht, mit der er fortan in 

ar keiner Verbindung bleiben konne, und betrachte er 
ſich fortdauernd als den Nepvajenianten Don Pedro's. 

Seit dem 27. v. M. treffen die Franz. Truppen in 
Cadir Vorkehrungen zur Abreiſe. Die Equipagen ſind 
zun, Theil ſchon eingeſchiſft. Die Cadixer find uͤder den 

bzug der Franzoſen betruͤbt und fuͤrchten neue Verfol⸗ 

ungen 5 

Die Span. Regierung hat den Generalmajor Des⸗ 
fleurs, einen Franzoſen von Geburt und ehemaligen 
Gouverneur von CEiudad⸗RNodrigo und Aſturien, zum 
Commandanten von Cadix ernannt. 

Im Diacio mercantil de Cadix wird eine 18jährige 
Negerin öffentlich zum Verkauf ausgeboten und m 
Diario von Madrid bietet man Namen alter Familien 
mit den dazu gehörigen Adelsbriefen feil. Da in Spa⸗ 
nien jedermann nach Willkuͤhr den Namen feiner Mut⸗ 
ter, Großmutter u. ſ. w. dem ſeinigen hinzufuͤgen kann, 
ſo giebt es jetzt ſehr viele Perſonen, die, um ihr Leben 

zu friſten, alte Pergamente von der gedachten Art mit 
einer Anzahl beruͤhmter Namen zu verkaufen ſuchen und 
ſich für ihre übrige Lebenszeit mit einem Familienna⸗ 
men begnuͤgen. Im Diario von Madrid finden ſich 
ſehr häufig. dergleichen Anzeigen, und Liebhaber erhal⸗ 
ten ſonach Gelegenheit ſich fir ein Billeges küͤnftighin 
Hurtado de Mendoza, Gambsa, Pano, Davatos, Her⸗ 
rena, Espinoſa ꝛc. ic. zu neunen. Ein Handels⸗Artikel 
ſeltſamer Art, wozu nur allein das große Elend, was 
n allen Claſſen herrſcht, Veranlaſſung gegeben hat. 


Liſſabon, vom 5. Juli. 
Die Fregatte O Principe Don Pedro wird ausgeruͤſtet, 
um die Stantsgefangenen nach den Inſeln zu transpor⸗ 
tiren. — Hier berrſcht allgemeines Mißvergnügen, allein 
die Leute werden durch das Fort S. ‚seite tm. Zaum 
ehalten, das die bevolkertſten und reichſten Stadttheile 
n Grund ſchießen loͤnnte. 5 

Am 2. haben der Geſchaͤftstraͤger und der Conſul von 
Braſilien das Wappen von ihren Wohnungen abgenom⸗ 
men und ihre Functionen eingeſtellt. 

Liſſabon, vom 11. Juli. f 

Die Gazeta vom 6. enthält den Bericht uber die 
Eidesleiſtung des Koͤnigs Don Miguel, Er bog das 
Knie und legte in die Haͤnde des Biſchofs von Viſen 
den Eid ab, daß er, dem Gebrauche ſeiner Vorfahren, 
der abſoluten Koͤnige, gemaͤß, nach feinem Belieben re⸗ 

ieren werde Die Kanonen der Forts feuerten und 

bends war die Stadt erleuchtet. 
London, vom 16. Juli. 

In den kürzlich gebaltenen Verſammlungen der Ka⸗ 
tholiken zu Dublin it, Hr. O'Connell wieder gufgetke⸗ 
ten, und hat ſehr heftige Reden gehalten, welche vor 
zuglich gegen das jeßige Minſßerium gerichtet find. Er 
nennt die Miniſter Sardanapaliſche Lieblinge des Throns, 
und ſpricht beſonders von einem „ſchmuzigen Apothe⸗ 
ker“, der immer Gift in das Koͤnigl. Ohr fiße, und 
welchen der Herzog von Wellington, wenn er wiklich 
ein ſo großer Mann wäre, als ſeine Anhänger ruͤhm⸗ 
ten, doch gefaͤlligſt in der Themſe erfänfen mochte. Von 
Wellington's Miniſterium laſſe ſich nicht viel Gutes er⸗ 
warten, und wenn der Herzog geäußert habe, er werde 
Etwas fuͤr die Katholiken thun, ſo halte er (O'Connell) 
das für eine Unwabrheit. Er ſolle nur die Emanci- 
vatian bewilligen und die Verſammlungen der Katho⸗ 

A 


und Portugals betreffenden Actenſtäcke 


liken würden wie Schnee zerſtießen. Halb n 
würden aber Nichts een Er ſei en 11 
von Irlands Gefühlen. Kein Mitglied ſolle fortan 
mehr für einen offenen Platz in Irland gewählt wer⸗ 
den, welches ſich nicht verpftichte, ſich der Adminiſtra⸗ 
tion des Herzogs von Wellington zu widersetzen. Im 
ganzen Lande ſollten libergte Cludbs angeordnet werden 
Diejenigen Katholiken, welche ſich zu Glare feiner Wahl 
widerſetzt hatten, müßten ekcommunieirt werden und 

nicht eber Verzeihung erlangen, als bis fie weniafleng 
50 Pfd. für die Freiſaſſen bezahlt hätten. are : 


RR 5 a 18. Juli. 

O'Connell behauptete dieſer Tage im 

Vereinte zu Dublin, außer manchem andern u de 

einen 55 er = Br . Sr. Maj. den Rath 

gegeben habe, den Herzog v. Cumberland er 

Könige in Irland zu ernennen. keland zum Vier- 
O Connell it 1774 geboren und zu St. Omer erzogen 


worden, wo er anfangs zum geiſtlichen Stande befimmt 


wurde, allein er ſattelte um und wurde 1798 1 

Fre, a ; : 798 in Irland 
O'Connell war der erſte, der feine Erwaͤhll i 

Clare der Regierung durch 2 5 Briefe een 

Herzog v. Welington, Hen. Peel, Lord Eldon und Hrn. 


A anzeige . 

us Corfu wird unterm 14. v M. gen i 
Geſchwader der verbündeten Möchte nee — 
halten batten Ibrabim Paſcha ſoll einen Agenten mit 
Vorſchlagen wegen der Naumung Morca's an den Lord 
Dber- Coummifare geſandt haben, die, wie man glaubt 
. os „ 7 

orgeſteen trug Lord Holland im Ober for 
fruͤberen Ankündigung zufolge, in u Hiebe 
auf die Vorlegung aller, die Verhaͤltniffe Griechenlands 
an; den 
Aberdeen und demnaͤchſt auch der Herzog 3 Wel 
ton erklaͤrten ſich ausführlich dagegen Die Diseuffior 
an der auch Graf Dudley, der Marquis von Lansdown 
und Lord Strangford Theil nahmen, endete damit, daß 
der Antrag ohne Abſtimmung verworfen ward. ö 
London, vom 19. Juli. 

Der Ausſchuß zur Regultrung der Zoͤlle hat in Hin⸗ 
ſicht der fremden Zucker vorgeſchlagen: auf eine gewiſſe 
beſtimmte Zeit die Einfuhr des lenden Zuckees aus 
allen Ländern gegen eine Abgabe von 20 Sch. (7 Thlr. 
6 Sgr. 8 Pf.) auf den Eeniner zu geſtatten. 

35 1 vom 2 Juli. f 

as an ifbaren Waſſer-Cemmunicatio 
ſo reiche Rußland hat durch den Canal 8 Bü I 
eine neue Wanecfraße erhalten, welche durch ihre Ver⸗ 
bindung zwiſchen dee Dftiee und dem Kaspiſchen Meere 
einen höchſt wohlthaͤtigen Einfluß auf die nördlichen 
8 1 98 u Jah 25 Canal von Kiri⸗ 
ow iſt im Herbſte vorigen Jahres beendi 
Juni d. J. erömnet worden. W 
— Türkiſche Gränze, vom 13. Juli. 

Die Nachrichten aus dem Innern der Türk. Provin⸗ 
zen ſtimmzen insgeſammt darin überein, daß die Feſtun⸗ 
gen mit Vorrathen und Vertbeidigungsmitteln auf das 
Reichlichſte verſehen ſind. Ob man gleich uber das 
Loos der am Balkan verfammelten Türk. Streitkräfte 
nicht ſehr in Zweifel iſt, da ſie ſich weder an Zahl, noch 
an Kriegsfertigkeit, mit den Ruff. Heeren meſſen kön⸗ 
nen, ſo duͤrfte dagegen der Belagerungskrieg nicht ohne 


roße Anſtrengung geführt werden. Der bedeutende 
: en Menschen, 2 5 die Ruſſen beim Sturme 
auf Braig erlitten, iſt ein Beleg für dieſe Behauptung. 

Conſtantinopel, vom 26. Juni. x 

Graf Heyden hat an alle Eurepanchen Conſuln in 
den Häfen des Mittellaͤndiſchen Meeres und des Aecht⸗ 
pels ein Rundſchreiben erlaſſen, worin er bei dem zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Pforte ausgebrochenen Kriege 


das Viſitationsrecht der neutralen Schiffe, nach der von. 


England und Rußland im Jahre 1861 getroſſenen Ueber⸗ 
einkunft, anſpricht und deſſen Anwendung fuͤr die Zu⸗ 
kunft ankündigt. Zugleich erklart er den Halen von 
Smyrna für neutral und gegen jeden feindlichen An⸗ 
Kr von feiner Seite geficheet, faus man die guten 
bſichten feines Hofes, welcher den Europäiſchen Han⸗ 
delsfand nicht beeinträchtigen wollen, erkenne und da⸗ 
5 keine Maaßregeln zum Nachtheile der Ruſſ. Slagge 
veffe. * r 


Smyrna, vom 18. Juni.“ 

Graf Capodiſtrias wied ſich vermuthlich 5 
fliehen, feiner Präfidentenwürde mehr Gewalt beizu⸗ 
egen, als die Gonittution geſtattet, wozu eine dor Fur 
zem entdeckte Verſchworung gegen ſeine 6 ie 
Colocotroni leitete, viel beigetragen haben mal, 1 Dieſe 
Verſchwörung it gluͤclicher Weiſe entdeckt und ch 
troni und 25 Mitkſchuldige find gefaͤnglich eingebracht 
worden. Die mit den Anträgen zue Aumneſtle nach 
Griechenland abgejchietten Geiech. Biſchbfe hat der 
Graf Capodiſtrias am 3 Junt in Poros feierlich em⸗ 
pfaugen, ſie aber auch eben ſo und mit dem Bedeuten, 
ſich nicht ferner auf Griech. Gebiete blicken zu laſſen, 
verabſchiedet, da ihre offentlichen Predigten, wodurch ſie 
das Volk zum Gehorſam gegen die Pforte auforderten, 
von der Stich. Regierung nicht geduldet werden koͤnn⸗ 
ten. — Jorahim Paſcha ſoll großen Mangel an Levens⸗ 
beduͤrfnißen leiden, und er düefle bei langerem Verwel⸗ 
ene in Morca, auf das Aeußerſte getrieben werden, da 
der Admiral Codeington und der Graf Guilteminot ihm 
ſchriftlich den Willen ihrer Hofe, jede Zufuhr von Le⸗ 
bensmitteln für die Egyptiſchen Truppen zu hindern, 
bekannt gemacht haben, und da demnach die Blolade 
von Nabarino und Modon auf das Strenglte angeord⸗ 
net worden iſt. Die Blokade von Alexandrien Hüter 
bis jetzt noch nicht Statt. 

Neueſte Nachrichten vom Kriegs- Schauplage. 


„Ruſſ. Lager bei Baſardſchik, vom 11. Juli. ö 
Am 6. Juli verlieh die große Armee das Haubkquar⸗ 
tier Sr. Maj. des Kaifers feine Stellung del Karasu 
und marſcherte binnen drei Tagen die 12 Deutſche 
Meilen hieher nach Baſardſchik, welche Stadt von dem 

betrab unſeres Heeres bereits in Beſitz genommen 
war. Auch dieſe Stadt fanden wir von ihren Einwoh⸗ 
noen gänzlich verlaſſen, und die Türken haben ſich durch⸗ 
aus keine Mühe gegeben, dieſelbe zu vertheidigen, ob⸗ 
wohl fie früher die Abſicht gehabt haben ſollen, hier ihre 
Streitkräfte zu einem energiſchen Widerſtande zu ver⸗ 
einigen. Als unfer Vortrab die Stadt Bafardſchik paſ⸗ 
ſirt hatte, ſtießen die Vorposten auf den Feind. Es 
waren dies 4000 Mann Türk Cavallerie, unter Haſſan 

aſcha, demſelben General, welcher uns den Uebergang 
ber die Donau ſfreitig machte und bei der Einnahme 
die Hafdichi auf fein Ebrenwort, nicht ferner gegen 

e, Rus Acmee zu fechten, von Sr. Maj. unſerm 


Kaiſer nach Conſtantinopel entlaſſen ward. Unſere Sol⸗ 


daten ſchlugen den zum Recognoseiren abgeſchickten 
Feind zutück, und zwangen ihn zur Flucht. Seitdem 
halt er nirgend Stand und zieht ſich zuruck, fobald er 
unſere Truppen anſichtig wird. Der General Rüdiger 
in bereits im Rücken der Tücken in der Umgegend von 
Koslodyt (Koslidſcha) angelangt. Auf dem linken Fluͤ⸗ 
gel unſerer Armee if Kowarna (Ekerne, am Meere) wo 
man bedeutenden Wideeſtand erwartete, in unſere Hände 
gekommen, und es iſt ſogar eine Abtheilung unſerer 
Avantgarde bereits bis Varna vorgedrungen, welche 
Stadt demnaͤchſt belagert werden fol. — Der General 
Noth if mit feinem Armcecoevs, (es iſt das te,) bei 
Hirſowa, deſſen Beſitz uns weſentliche Vortheile bietet, 
über die Donau gegangen und auf dem rechten Ufer die⸗ 
ſes Stroms bis in die Nahe von Siliſtrig marſchirt. 
Er beginnt die Belagerung dieſer Tuͤrk. Feſtung, der 
bedeutendſten an der Donau. An ſeiner Stelle haͤlt 
der General der Cavallerie Borosding die Fuüͤrſtenthuͤ⸗ 
mer der Moldau und Wallachei beſetzt. Auf der ganzen 
Operationslinie unſerer Armeen ſieht man den Feind 
nirgend Stand halten; feine Vocpoſten berſchwinden 
uberall, wo ich. unſere Truppen zeigen. Die große 
Armee, an deren Spitze ſich jet Se. Maj. unſer Kate 
ſer befindet, verdient jetzt dieſen Namen mit vollem 
Recht, denn ſie it ſehr bedeutend. Das Cops des Ge⸗ 
nerals der Cavalſerie, Woinow, it zu uns geſtoßen, und 
eben fo haben wir die verſchledenen bedeutenden Trup⸗ 
penahtheilungen an uns gezogen, welche zur Belagerung 
der Feſtungen Matſchin, Hieſowa und Tultſchi verwen⸗ 
det worden waren. In Kurzem hoffen wir auch, daß 
die Flotte des Admirals Greig angemeldet werde, welche 
mit der Beigade des K. Generaladjutanten Mentſchikow, 
die zur Belagerung der Feſtung Angpa gebraucht wurde, 
in einem der bereits in ünſerm Beſit beſindlichen Tuͤrk. 
Haͤfen landen wird. Wie fat die Armee des in 
Schumla befindlichen Türk, Seraskiers jetzt ſei, kann 
man nicht woyl beſtimmen, eben fo wenig, ob Muth⸗ 
loſigkeit, Schwäche, oder ein Feldzugep lan, deſſen Grunde 
115 und bezwecrte Voethelle ſich nicht einſehen laſſen, 
hn dazu beſtimmen, überall unſeem Vordringen zu wei⸗ 
chen und einen Platz nach dem andern in unſere Hände 
zu liefern. Das Vordringen uͤber das Gebirge wird 
man uns wohl fihrieriger machen; indeß hereſcht bel der 
ganzen Armee die größte Begierde dem Feinde entgegen 
treten zu können. Wir gehen großen Begebenheiten ent⸗ 
gegen, das Auge muthvoll auf den Alles belebenden und 
begeiſternden Blick unſers Kaiſers gerichtet. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Am 6. Juli hat ſich in Breslau von mehreren Pro⸗ 
feſſtoniſten dieſer Stadt ein Gewerb⸗Verein fuͤr Schle⸗ 
fiem gebildet. Der Verein wird jährlich eine Gederbe- 
Ausſſellung veranfialten, und unter Anderm auch eine 
Leihbibltothek und eine Modell⸗Sammlung von Inſtru⸗ 
menten, Apparaten und Werkzeugen für dle techniſchen 
Gewerbe und Handwerker anſchaffen. Der Beitrag ik 
mindeſtens auf 20 Sgr. jahrlich feſtgeſetzt. x 

Die Dorfzeitung kaͤth, als unfehlbares Mittel, die 
Fertigung der Butter zu beſchleunigen, an, wenn man 
in das Butterfaß während des Butterns eine ſtarke gu⸗ 
te ſtählerne Nähnadel wirft. Der Redacteur hat es 
ſeloſt veeſucht und probat gefunden. Se 

Von einem, nach mehrjährigen Aufenthalt in Egyp⸗ 
ten zu Anfang Juli durch Florenz gegangeneh, Reiſen⸗ 
den, hatte man Daſelbſt Nachrichten aus Alepandrien er⸗ 


balten. Denſelben zufolge hat der Paſcha dermalen 9 
dis 10000 Mann guter disponibler Truppen, die groͤß⸗ 
tentheils von Fraͤnkiſchen Officieren, beſonders Franzo⸗ 
ſen und Italienern, angefuͤhrt werden. — Die von ihm 
errichteten Manufacturen von Seide, Baumwolle und 
Eiſenwanren halten ſich, aber ohne reellen Nutzen für 
den Paſcha, weil die Beamten bei dem Verbrauch des 
Materials nicht die gehörige Oekonomie anzuwenden 
verliehen. Man wußte in Alexandrien nichts Beſtimm⸗ 
tes darüber, welche Parthei Alı-Pafcha unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtaͤnden ergreifen werde; aber man glaubte 
ziemlich allgemein, daß er verſuchen werde, fich fo lange 
als moglich unentſchloſſen und unentſchieden zu zeigen. 
Bollige Unabhängigkeit (meinte man) ſei im Grunde 
das Ziel, nach welchem er ſirebe und das er durch guͤn⸗ 
ſtiges Zuſammentreſſen der Umſtaͤnde zu erreichen hoffte. 


Die Wege, welche von der untern Donau nach 
Conſtantinopel fuͤhren. 

Der Herr von Stürmer in feiner Reife nach der 
Hauptſtadt der Türkei erzählt, daß es fünferlei Arten 
gebe, die Reife von Buchareſt nach Conſlantinopel zu 
machen: 1) mit den monatlich abgehenden Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Janitſcharen, 2) mit den Fuͤkſtlichen Courieren, 
3) mit eigener Equipage, 4) mit Lohnwagen, die oft 
von Ruſtſchuck abfahren, 5) mit Cacavanen Die erſte 
Manier war ſonſt wenigſtens die beſte u. ſicherſte, u. die 
ganze Reife wurde auf dieſe Weiſe in 6 bis 7 Tagen 
zuruͤckgelegt, und zwar zu Pferde. Die zweite Art iſt et⸗ 
was weniger ſicher, weil die fürfllichen Boten nicht fo 
reſpeetirt find als die Janitſcharen. Mit eigener Gele⸗ 
genheit iſt oder war es nicht anders rathſam zu reifen, 
als in Begleitung eines Janitſcharen, der als Sauve⸗ 
garde, Escorte und Schaffner zugleich diente, und die 

eitung der ganzen Reife uͤbernahm. Zu einer Meife 
mit Lohnwagen braucht man gewöhnlich 12 bis 14 Tage. 
Dieſe Wagen, welche in der Landesſprache Araba 
heißen, gleichen unſern mit Reifen und einem Tuch, 

einer ſogenannten Plane, uͤberzogenen Fuhrmanns⸗ 
wagen, die keine Sitze haben, ſondern ſtatt derſelben 
mit Kiſſen und Polſtern ausgelegt ſind, auf welchen 
die Reiſenden mit gekreuzten Fuͤßen ſitzen. Sie ſind 
mit Farben angeſtrichen und werden von Buͤffeln ge⸗ 
zogen. Bis acht Perſonen haben darin Platz. Die Ca⸗ 
ravanen brauchen ebenfalls zwei Wochen, um den Weg 
von Ruſtſchuck nach Conſtantinopel zuruͤckzulegen. Ein 
Caravan⸗Baſchi beſtimmt die Länge der Tagereiſen und 
die Orte, wo angehalten wird. Sie kehren in den 
Chan's ein, welches weitlaͤuftige Ställe ſind, die mehr 
als hundert Pferde und Menschen faſſen. Die Thiere 
lagern in der Mitte, und an der Seite läuft rund ber⸗ 
um eine Exhöbung, auf welcher der Reiſende feine 
Matte ausbreitet und wo hie und da Kamine ange⸗ 
bracht ſind. : 

Es giebt eine Art Poſt⸗Einrichtung in der Türkei 
und auch Stationen zum Wechſeln der Pferde, aber nur 
Reit-Poſten. Der Weg, den die Neifenden gewöhnlich 
nebmen, nachdem ſie ſich bei Ruſtſchuck haben uͤber die 
Donau ſetzen laſſen, gebt von da nach Nasgrad oder 
Heſargrad (6 Meilen), Schumna oder Schumla (4 Mei⸗ 
len), nach Parawadi (4 Meilen). Dieſe Stadt hat 
3000 Einwohner und liegt in einem Felſenthale am 
Fluß Sultanlar, in einer maleriſchen Gegend, und 
man betritt nun das Gebirge. Der Weg ſſt ſehr mit 


Tſchekmedſche (kleine Brucke) bis zur Hauptſtadt. 


2 — 


Geſtraͤuch verwachſen, lauft 4 Stunden 
nen Wald und den Paß Kadir Derbend bis Ardos 
80 Meilen, und von da wieder im Walde fort bis 
alih (6 Meilen), wo man das Gebirge im Rüden 
bat. Aidos liegt auf dem fuͤdlichen Hange des Berges 
Mangelle, den ein tiefes Thal von dem Haͤmus trennt. 
Alle dieſe Oerter find Stationen, wa man Pferde wech⸗ 
ſelt, bis Kirkiliſſe oder Kirk⸗ekkleſte, 40 Kirchen (6 Mei⸗ 
len), von wo man die letzten 20 Meilen bis Conſtanti⸗ 
nopel mit denſelben Pferden zuruͤclegen muß. Man 
braucht dazu drei bis vier Tage, und die Nachtlager 
entweder in Kariſchduran (Kakiſteran) und Bivados, 
oder in Burgas, Tſchorlu und Bivados. Von Silivrt 
an läuft der Weg am Strande hin, durch Bivados, 
Vujuk Tſchekmeoſche (große Bruͤcke, weil hier eine von 
Solyman 1. angefangene und von Selim II. vollendete 
ſteineene Brüge uber den Karat führe) und Kutſchuk 
ö Die 

letzten drei Stunden, von dem eben genannten r 
an, iſt der Weg gepflastert. Die gan g des We 
ges von Ruſtſchucr bis Conſtantinope betraͤgt demnach 
= 8 und yon 1 oder dem Fuß des Bal⸗ 
an 39, jo wie von Falih, wo man das Gebir = 
ſchritten N ch SE 
„Militatriſch betrachtet, giebt es zwei Hauptſtraßenzuͤge 
die von der niedern Donau (in 5 Shack von Nut 
ſchuck bis zu ihrem Ausfluſſe) in faſt paralleler Richtun 
nach Conſtantinopel führen. Von dieſen Straßen 10 
die oͤſtliche die beſte und am meiſten gebrauchte, wes⸗ 


lang durch. die 


halb auch die Ruſſen ſie in dem b = Kriege 


zu ihrer Operations-Linie gewahlt haben. 
nigt die Staen, ae Hirſowa, 2 
hi und Ismail, nach d Yajanifchen W. 1 
und läuft über Baſardſchik nach Bar eh a fen 
oben beschriebene Hauptfahrſtraße fällt, welche die Rei⸗ 
ſenden gewöhnlich von Ruſtſchuck nach Conſtantinopel 
nehmen. Sie iſt öſtlich von zweien Seitenſtraßen bez 
gleitet, die eine, größtentheils ſchlechr und unfahrbar, 
zieht ſich mit wenigen Unterbrechungen laͤngs der Kuͤſte 
bin bis nach der Hauptſtadt; die andere liegt in der 
Mitte von beiden, läuft über mehrere kleine Ortſchaften, 
und endigt in Varna. Den vorhandenen Nachrichten 
zufolge kann ſie als Colonnenweg benutzt werden. Von 
Kirkiliſſe geht ein wahrſcheinlich bloß für leichtes Fuhr⸗ 
werk brauchbarer Seitenweg auf der Pi des Strand- | 
ſchea Gebirges bis nach Conſtantinopel. Dieſes Gebirge 
iſt ein Aſt, den der Balkan ausſtoßt, und der das Ge⸗ 
ripve der Thraciſchen Halbinſel bildet. Baſardſchik liegt 
an den Ufern des Taban, eines Nebenfluſſes der Do⸗ 
nau, in einer ſumpfigen Ebene, 8 Meilen vom Schwar⸗ 
zen Meere entfernt. Die Stadt zählt etwa 6000 Ein⸗ 
wohner. Kireiliſſe zahlt 7 —8000 Einwohner, und liegt 
in re ſehr . Ten 
r zweite Hauptſhraßenzug hat drei Anfan | 
an der Donau, Rufihur,. Turtukay ei Elite 
Die von den beiden erſten Orten auslaufenden Straßen 
vereinigen ſich in Nasgrad, uns die von Siliſtria ſtoßt 
in Schumna oder Schümla mit ihnen zuſammen. Dieſe 
Stadt liegt am Abhange eines Felſenberges, am Fuße 
des Balkan. In den Kriegen zwiſchen Rußland und 
der Pforte war ſie gewohnlich der Sammelplatz der 
Türkiſchen Armer, und daber oft der Schauplatz blutie 
ger Ereigniſſe. Von Schumla aus wendet fich der We 
ins Gebirge nach Smedowa (31 Meilen), Tſchalikav 
(Meilen), Dobrol (21 Meilen), Karnabat (31 Meilen), 


ie verei⸗ 
Braila, Iſakt⸗ 


Aftan (3) Meilen), Papaskju (44 Meilen), Bujukder⸗ 
5 @ Meilen), 9 8 5 (21 Meilen) und Adrianopel 
( Meilen) oder Edrene. Von Ruſtſchucr führt noch 
eine Seitenſtraße über Osman-Bazae und Kaſim nach 
Karnabat. In Araba⸗Burgas vereinigt ſich die Straße 
mit der von Kickiliſſe herabkommenden öſtlichen, und die 
Entfernung zwiſchen Edrene und Araba⸗Burgas wird 
auf 10 Meilen angegeben; doch kan man annehmen, 
daß alle die hier fuͤr die weſtliche Straße erwaͤhnten 
Diſtancen etwas zu groß ſind, weil es nicht wahrſchein⸗ 
lich iſt, daß der Laͤngen⸗Unterſchied der beiden Haupt⸗ 
ſtraßen, wie es hieraus folgen würde, 15 Meilen be⸗ 
trage. Wahr iſt es indeß, daß die Straße uber Adiano⸗ 
vel, die nach Ueberßeigung des Gebirges im Thal der 
Marika fortlaͤuft, nicht nur länger, ſondern auch ſchlech⸗ 
ter iſt, als die uͤber Kirkiliſſe. In Adrianopel nimmt 

jene die uͤber Niſſa und Sophia aus den Oeſterreichi⸗ 
ſchen Staaten herkommende Hauptſtraße auf. Dieſe iſt 
auch ſehr ſchlecht, und die Oeſterreichiſchen Cabinets⸗ 
Bache nehmen 1255 und gewöhnlich den Weg über 

uchareſt und Ruſtſchuck. / 
‚Arinnopel, Adrinopel oder Edrene iſt nach Conſtan⸗ 
tinopel die größte Stadt von Rumelien oder der Euro⸗ 
paͤſchen Turkei. Sie zählt gegen 100,000 Einwohner, 
hat Mauer und Graben, und liegt in einer fruchtbaren, 
beſonders an Wieſewachs reichen Ebene, am Bufadimen- 
Fuß der Tundſcha und Arda mit der Marita. Auf der 
Weſtſeite wird fie durch ein vierſeitiges Fart beherrſcht. 
Sie hat, die Gaͤrten mit eingeſchloſſen, gegen rang 
Stunden im umkreiſe, enthält mehrere Moſcheen, jioe 
ſteinerne Brücken über die Maria und andere Werke 
der Baukunſt, wohin auch der Bazar von Ali⸗Paſcha 
u rechnen iſt. Hier wird viel Handel, theils nach der 
evante, theils nach den Abendlaͤndern, getrieben, und 
dient dieſe Stadt als ein Handels⸗Depot zwiſchen dem 
1 und Oceident. 1 
ie obgenannten beiden Hauptſtraßenzuge ſtehen dur 
mehrere Ceiten Con ene ale Wente in. uns 
bindung; die haupt ſächlichſte davon iſt die, welche durch 
die große von Ruſtſchuck über Schumla und Parawadi 
nach Varna führende Straße gebildet wird. Minder 
wichtig find die von Karnabat nach Ardos und nach 
38 gun 3 nach Adrianopel, und von Adrianopel 
ach Kirklliſſe. 55 5 
‚Die nördlichen Gegenden der Eurovaͤiſchen Türket, 
die mehr von Bulgaren und andern Nationen als von 
Türken bewohnt, werden, find viel angebauter, reicher 
an Doͤrfern, und folglich fruchtbarer, als die ſuͤdlichen 
nach Conſtantinopel hin gelegenen Provinzen, wo ſich 
die Tuͤrkiſche Bevoͤlkerung zuſammendrangt, und wo der 
zoden entweder ſandig, oder ſehr lehmig it, fo daß 
ol ſochs Paar Ochſen vor einen Pflug geſpannt wer⸗ 
en muͤſen. Dazu kommt nun noch, daß die Tuͤrken 
faul find und den Ackerbau nicht lieben. Von Araba⸗ 
8 aus bis in die Naͤhe der Hauptſtadt iſt daher 
as Lend mehr dde als bebaut, und bietet dem Auge 
575 eine ſparliche Vegetation, welches den an eultivirtes 
Land gewohnten cha beſonders auffallend iſt. 


——— ů — w ͤ ⁰˙•— 
Dampf⸗ Schiffahrt. 

Das Dampfſchiff hat den durch den Bruch von 
wei Eiſen⸗Theilen an der einen Maſchine ertittenen 
— Een ſchon erſetzt, trifft heute hier ein, und wird 

dennabend Vormittag 9 Uhr wieder feine regels 


* 


x 


mäßigen Fahrten nach Swinemaͤnde beginnen. Nach 
dem Wunſche mehrerer Reiſenden wird es am Mon⸗ 
tag als den aten Auguſt um s Uhr von Swinemünde 
abgehen, um noch vor 12 Uhr Mittags hier einzu⸗ 
weiten Zur Berichtigung der verbreiteten Gerüchte 
über jenen Unfall, verſchere ich ſowehl, daß derſelbe 
allein in dem angegebenen Sruche bestanden hat, als 
daß auch bei allen Ereigniſſen, welche das Schiff be⸗ 
treffen können, nie an eine Gekahr durch den Dampf⸗ 
Apparat zu denken iſt. Die mehrjährige Erfahrung, 
die eigne Ueberzeugung der Reifenden und die Pruͤ⸗ 
fung mehrerer Commiſſtonen könnten mich diefer 
Verſicherung überheben, jedoch will ich dieſelbe hie⸗ 
mit ausdruͤcklich ertheilen, meine Bercitwilligkeit be⸗ 
zeigen, Jedem, der das Schiff beſuͤcht, die Ueber zen⸗ 
gung davon zu verſchaffen, und bitten, daß man fich 
über die gaͤnzliche Gefahrloßgkeit des Dampf⸗Schiffes 
fo beruhige, um unwahren Gerüchten keinen Glau⸗ 
ben zu ſchenken. Ich beabſichtige, die am zsjten 

uly unterbliebene Rügener Fahrt, am gten Auguft . 
unter denſelben Verhaͤltniſſen, wie damals angezeigt 
wurde, Statt finden zu laſſen, und erſuche um gütige 
zeitige Meldung derjenigen, welche daran Theil neh⸗ 
men wollen. Stettin, den ıjten Auguſt 1828. 

p A. Lemonius. 


Zimmerreiſe. 
Die jetzt aufgeſtellten Gegenftände werden Montag 
als den zen Auguſt gewechſelt. Der herabgeſetzte 
Preis iſt 3 Sgr. A. Hollaubek. 


Todes fa ll. 


Heute entſchlief zu einem beſſern Leben an den 
Folgen des hitzigen Nervenftebers, Zulda Florentine 
Lehmann, Tochter des Gaſtwirths Hru. Lehmann in 
Pyritz, in 2 Alter von 20 Jahren. Dieſe traurige 
Anzeige widme ich theilnehmenden Verwandten und 
Freunden der Entſchlafenen, Namens deren Eltern. 
und Geſchwiſter. Stettin, den 24ften July 1828. 

C. G. Schindler. 


Anzeigen. f 
Nachſtehende Briefe ſind mit den Poſten als nicht 
beſtellbar zurückgekommen: 1) Kaufm. Iſaae Moſes 
Hennoch in Berlin. 2) Frau Prediger Tuade in Lin⸗ 
dow. z) Gaſtwirthin Mad. Lolenzki in Danzig. 4) 
Schneidermeiſter Balzer in Freyenwalde. 5 Arbeitss 
mann Ahlmann in Roͤhrchen. 6) Kahnſchiffer Braun 
in Neuſalz. 7) Korbmachermeiſter Wedel in Trep⸗ 
tow al d. R. 8) Pantoffelmacher Jenske in Auclam. 
9 Magiſtrat in Seegeburg im Hollſteinſchen. 10) 
Hr. Liebert in Platow. 11) Zummergeſellen Friedrich 
Zinnert in Berlin. 12) EChriſnan Arban in Miche⸗ 
lau bei Graudenz. 13) Brenner Schatz in Guͤnters⸗ 
berg bei Greifenberg. 14) Buͤrgermeiſter Schröder: 
in Plathe. 15) Königl. Beamten Rode in Swine⸗ 
muͤnde . 16) Hr. Treskow in Stepnit. 17) Verwitt⸗ 
were Major Katte in Berlin. 18) Jnſpector Hr. 
Schonherr in Schönherreuhauſe. 19) Stadigeriche 
in Templin. 20) Miller Gruthoff in Reinkendorfffche 
Muhle bei Prenzlau. 21) Knecht Gotefried Krahn, 
in Anclam. Stettin, den 27 ſten July 1828. 
Ober Poſt, Amt. 


meublirte Stube zu vermiethen. 
1 


Vom aten mahnt d. J. ab, wohne ich in der Mitt⸗ 
wochſtraße im Haufe des Kaufmanns Herrn Raabe. 


Stettin, den zoſten July 1828. 


Hauſchteck, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Den sten Transport Blumen Canaſter a Pfd. 
4 Sgr. und ru Canaſter a Pfd. 7 Sgr. em⸗ 
pfing in bewährter Gute 

Friedrich Nebenhäuſer, Nöddenberg No. 241. 
— — — 


Wiener Chocolade 
von J, G. H. Parketti à Pfd. 14 Sgr., die bekannte 
feine Shocolade a Pfd. 125 Sgr. und beſten Wein⸗ 
meſtrich in Flaſchen à 6 und 12 Sgr. empfiehlt 
Friedrich Nebenhäuſer, Roͤddenberg No. 241. 


Ende Auguſt oder Anfangs September dieſes Jah⸗ 
res erhalte ich wieder eine Partie Blumenzwiebeln 
von Harlem, wovon fchon jetzt Preis-Courante aus— 
gegeben und Beſtellungen darauf angenommen wer; 
den. Stettin, den ziſten July 1828. 

Wilh. Sennig, große Domſtraße Nr. 671. 


Seidene Herren = Hüte 
von dem beſten Glanzvelpel find in großer Auswahl 
und neueſten Fagons zu haben bey 8 
F. W. Croll. 


Eiſen⸗Formen zum Blumenmachen find zu haben, 
große Oderſtraße No. 2. — Auch iſt daſelbſt eine 


Das Commiſſions Lager von Neuſilber-Waaren iſt 
jezt wiederum mu allen gangbaren Gegenftänden 
complettert, als: Aufgebe,, Gemüjes, Eh: und Thee⸗ 
loͤffel, Sporen in allen Fagons u. f w., welche ich 
zu Fabrik⸗Preiſen laut Preis-Courant empfehle. — 
Zugleich bemerke ich, daß ich Für hieſigen Ort nur 
allein ein Lager von Neuſilber⸗Waaren habe und daß 
dasjenige Metall, welches häufig dem Publikum für 
Neuſilber oder auch engtiſch Neuſilber verkauft wird, 
gar nicht den Namen Neuſilber führe, fondern 
engliſche Compoſition genannt wird. — Dieſe Com- 
position iſt bei einem Kenner gar nicht mit Neuſilber 
zu verwechſeln — denn jene ſieht dem Zinn, dieſes 
dem Silber aͤhnlich; — doch da das Neufilber noch 
nicht allgemein bekannt iſt, ſo halte ich dieſe Bemer— 
kung für nothig, um das Publikum vor Taufchungen 
zu bewahren. Von der engliſchen Compoſition führe 
ich ebenfalls Eh: und Theeloͤffel. I 

I. B. Bertinetti, Grapengießerſtraße Nr. 166, 


Direct von Paris 


maus der Fabrik der Herren Laugier Pöre et Fils 


empfing ich feine Pomaden, Haaröle, Eau de La- 
vaude und andere Parfümerien, die ich ergebenſt 
empfehle. J. B. Bertinetti, 

ö Grapengießerſtraße No. 166. 


Herren ⸗ Hüte 
vom feinſten Maylandiſchen und beſten doppelten 
Glanz⸗Velpel in verſchiedenen Sorten, empfiehlt zu 
herabgeſetzten jedoch feſten Preiſen 
J. B. Bertinetti, Grapengießerſtraße No. 166. 


erhalten. 


— 


Unter mehreren neuen Kupferſtichen empfehle ich be⸗ 
ſonders eine Sammlung ſchoͤner Landſchaften, wie 
auch einen guten Abdruck der nach Raphael geftoches 
nen Madonna von Mäller. Auch erhielt ich moderne 
Damenkorbchen, einige Spieluhrwerke, geſchmack— 
volle Armbänder in Eifenarbeit, Etuis, chreibta⸗ 
feln, Engufche Patent⸗Haarbürſten u. ſ. w. Sammt⸗ 
lache Arukel verkaufe ich zu annehmlich geſtellten 
Preiſen. Joſeph Iſabella, Heumarkt Nr. 866. 


— — 
Beſtellungen auf Cement aus d 
zuͤglichſten Gruben, worin ein bedenken ber Une 
an Güte der Waare ſtattfindet, bin ich beauftragt, in 
jeder Quantitat und zu den billigſten Preiſen frei 
hieher geliefert, anzunehmen. Proben find bei mir zu 
W. Ludendorff jun. in Stettin. 
Unser Comtoir ist im Hinterhause des ehemali- 
gen Post-Gebändes, grosse Domstrasse Nr. 797. 
Granow & Scholinus, 
— 


* e e e e EEE) 
2 Sehr vortheilhafte Einkaͤufe auf der Frank⸗ 2 
22 furter Meſſe und directe Beziehungen aus den 24 
2 Niederlanden ſetzen uns in den Stand, alle Tuch⸗ SE 
2% 1 in gasgezeichnet ſchöner Waare zu 
2 billigen Preiſen zu verkaufen. Wir ſchmeicheln 2 
r uns daher eines gütigen recht zahlreichen Zus 22 
3 ſpruchs und werden das uns geſchenkte Ver- 3% 
27 trauen gewiß jederzeit zu rechtferugen wiſſen. . 
* Studemund er Franck, Heumarkt Nr. 135. 


22 28 E E07 2% 222 2 . . 2 22 
* . * 2 e e e 
A KKL ee DöE, DUE, Sur See Er RE 
% Außer meinen Gattungen von feinen, mitteln 
und ordinairen Zeichen“, Brief- und Schreibe; * 
% papieren, empfehle ich auch couleurte Maro 2 
* 
* 
* 


— 


* quins, Glace, Titel-, Moires, Manheimer, 

utürkiſche Marmor- und einfarbige Papiere, jo 

wie ächte Gold und Silber⸗Borten, zu billigen 
Tepper, 


% 

Dreir . ©. 
2 Preiſen Grapengießerſtraße No. 419. . 
„ XXII Ze DE ET 


N LKZ 
„ Einem achtbaren Publico mache ich die er- 
gebene Anzeige, daß ich mein 
eee ee 
in jaͤngſt geweſener Frankfurter Meſſe dur 
x Ei bedeutenden Zufauf von feinen und un 
& nairen Tuchen, allen Sorten ganzen und hal⸗ 
ben Kalmuk in allen Farben, guten Frieß⸗ und 
Pferdedecken wieder aufs vollſtändigſte aſſor⸗ 
tirt habe Durch vortheilhaften Einkauf bin 
ich begünſtigt, meine reſp. Kunden aufs reellſte 
und billigſte bedienen und zu einem zahlreichen 
Beſuche mich beſtens empfehlen zu koͤnnen. 
Levin Moſes, am Heumarkt nahe dem 
’ Rathhauſe No. 26. 


* NTT 


Siebei eine Beilage. 


* 


. . K 
Nc 


wi 


beehre ich mich hierdurch 


niſſen 


Beilage zu Nr. 61. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


Vom 


1. 


Au 


guſt 1828. 


Noch Anzeigen. 
Den eroͤffneten Betrieb meiner Zucker-Raffinerie, 
in der von mir neu angelegten Siederey hierſelbſt, 
anzuzeigen. Stralſund, 
Mr J. W. Büſing. 


Der Unterzeichnete, welcher drittehalb Jahre Hinz 
durch bis zu feiner im vorigen Jahre erfolgten An, 
ſtellung als Prediger hieſelbſt einem Lehr⸗Inſtitut in 
Stettin vorgeſtanden hat, wuͤnſcht das Geſchaͤft eines 
Lehrers und Erzlehers fortzuſezen, und außer den 
beiden Zoͤglingen, die ihm bis jetzt anvertraut wor; 
den ſind, noch mehrere gegen billige Bedingungen 
in Penfton zu nehmen. Barnimecunam 95 Stars 


den ıften July 1828. 


gard, den zoſten July 1828. Mat i a s. 
Ein junger Menſch mit den noͤthigen Schulkennt⸗ 


eſtillations-Ge⸗ 


ndet als Lehrling in einem 
eee in der Zeitungs⸗ 


ſchaͤft ein Unterkommen. Näheres 


Expedition. ; 


—— 

Es wird ein junger Menſch von außerhalb, der 
Luft hat die Materia Handlung zu Fernen und die 
AH dazu dest, geſucht. Das 

aͤhere wird die Zeitungs⸗Expedition nachweiſen. 


7 EEE ER 
Ein junges Mädchen, das früher ſchon auf dem 
Lande war, wuͤnſcht ſich in der Landwirthſchaft zu 
vervollkommnen und fucht daher zu Michaelis ein 
9 1 END 1 werben gebp 
en, ihre reſſe Fuhrſtraße o. 841 abzugeben. 
Stettin den zıften Ny en * e — 


ö ͤ —̃ — 


Pproklama. 


In folgenden Guͤtern: b e e 
1) Groß Pomeiske, Lauenburger Kreis, ein von Po⸗ 
2 Gele cher Maſorat, zum Beſten der von Lettow⸗ 
ſchen Familie aus dem Stammgute Klemzin, 
2) Burtzlaff b. 1 9 Belgardter Kreis, alte von Ver⸗ 
3) Mandelatz b., ſen Lehne, f 
4) Lucknitz A. und C., Neuſtettiner Kreis, von Glaſe⸗ 
nappen Lehne, 1 
5) Hohenbuͤſſow, Anelammer Kreis, in welchem ein 
. Auel von 2 Bauerhoͤfen, ein bon pebeuſe Lehn, 
9 Staarz A., Camminer Kreiſes, ein von Plöhen Lehn, 
7 9 B., Camminer Kreis, ein von Bruͤſewitzen 
ehn, 5 


8) Medewitz zu + pin von Lettow Lehn, welches aus 
zwei 775 0 und einem Theile der Muͤhle be⸗ 
eht, im Greifenberger Kreiſe, 
9) Stuchow A., Camminer Kreis, ein von Plöken 
Lehn, zu welchem ein wiederkaͤuflich beſeſſener Hof 
in Medewitz gehört, - 


10) Suchen B., Camminer Kreis, ein von Ploͤtzen 
b N 
11) Camp, Camminer Kreis, ein von Bruͤſewitzen Lehn, 


12) Lenz ., Saaziger Kreiſes, ein von Borcken Lehn, 

13) Großenhagen, Naugardter Kreis, theils ein von Pe⸗ 
10 1 theils ein von Wenden Lehn, 

ittſtock, Camminer Kreis, in welchem das An⸗ 

A ii Bee ‚ein 3 1 Lehn, 

zu Batzlaff und ein Antheil zu Roͤns 

von Flemmingſche Lehne, gehoͤren, ns, ! 


15) Wildenhagen A. und B. reif. ; 
ben beleſche Lehne Greifenberger Kreiſes, 


16) Silligsdorf, Regenwalder Kreis, ein von Wedell Lehn, 


17) Tetterin, Anclammer Kreis, von Schwerin Lehn, 
in welchem fuͤnf zu ld Aube K. und B., fruͤ⸗ 
ber zum Theil Ihlenfeld⸗Kuhnhahn⸗ und reſp. Na⸗ 
minſche Lehne, ſeit geraumer Zeit von Eichſtaͤdt 
und von Schwerin Lehne gehoͤrige Bauerhoͤfe 
vorhanden, 

18) Schwochow, Pyritzer Kreiſes, von welchem ein Theil 
ein von Borcken, demnaͤchſt ein von Schulenburg, 
endlich wieber ein von Borcken und deſſen anderer 
Theil ein von Borcken Lehn, 

19) Reinwaſſer, Rummelsburger Kreis, ein von Putt⸗ 
kammer Lehn, 


200 . Stolper Kreis, ein von Somnitzen 
ehn, 

21) Groß⸗Knick, ein von Glaſenappen Be Neuſtetti⸗ 

22) Klein Knick, ein von Wolden Lehn, ner Kreis, 

23) — 9 755 Neuſtettiner Kreis, ein von Glaſenappen 
ehn, £ 


72 Geiglitz Ca und b), alte v. d. Oſten Lehne, 

ndet beziehungsweiſe die Regulirung der gutsherrliche 

und baͤuerlichen Berhältniffe und die Gemeinbehene 
lung, außerdem in Silligsdorf die Theilung des ſoge⸗ 
nannten Kiefholzes, bei welcher das Gut Haſeleu, ein 
von Dewitzen Lehn, intereſſirt, Statt. Bei der Ge⸗ 
meinheitstheilung in Priebkow intereſſiren die Güter 
Rothenfließ und Schnackenburg, von Glaſenappen Lehne, 
und das Gut Gonne, ein von Zaſtrow Lehn, und bei 
der vorſeienden Aufhebung der Hut ngsgemeinſchaft 
auf dem zu Tarmen 0d en Holze Palesfelde und den 
ſogenannten Deichſtellen die Guter Groß⸗ und Klein⸗ 
Kni Alle diejenigen, welche bei dieſen Auseinander⸗ 
jegungen, ein utereſſe zu haben vermeinen, namentlich 
die Lehnberechtigten und reſp. Anwarter aus den name 
haft gemachten Geſchlechtern, ſo wie alle etwanige un⸗ 
be Une zur erden biber berechtigte unmittelbare 
Thei 14 5 werden daher hierdurch aufgefordert, ſich 
binnen 1 e oder ſpaͤteſtens in dem auf den 25ſten 
Auguſt 0 28, Vormittags um 11 uhr, in dem Gefchäfts- 
Lokale der unterzeichneten Königl. General⸗Kommiſſion 
vor dem Deputirten Herrn a Wulſten anbergum⸗ 
ten Termine entweder perſonlich oder durch zuläffige, 
mit Information und Vollmacht verſehene Bevollmäche 
tigte 11 erklaͤren: ob fie bei der Vorlegung des Thei⸗ 
Ae aues zugezogen ſeyn wollen? widrigenfalls die 
Nichterſcheinenden die Auseinanderſetzungen gegen ſich 
gelten laſſen muͤſſen und mit keinen Einwendungen da⸗ 
gegen werden gehoͤrt werden, dieſelben hiernaͤchſt auch, 


ſelbſt im Falle einer Verletzung, nicht werden anfechten 
koͤnnen. Stargard, den 20ſten Mai 1828. 5 
Die Koͤnigl. Preuß. General-Kommiſſion 
von Pommern. 


Bekanntmachung. 

In dem Depofitorio des unterzeichneten Ober⸗Lan⸗ 
desgerichts befinden ſich folgende über 56 Jahr alte 
Teſtamente, auf deren Publication von Seiten der 
Erben bisher nicht angetragen worden iſt: 

1) Teſtament des Friedrich Wilhelm Grafen von 
Lepell vom kiten Juny 1777, auf welchem jedoch 
vermerkt iſt, daß es durch ein ſpaͤteres vom sten 
December 1780 aufgehoben ſei; 

2) Teſtament der verehelichten Hauptmann von 
Schwerin, Charlotte Henriette gebornen von Bis⸗ 
mark, vom ı16ten December 1771. 

Der Vorſchrift des §. 218 ff. Tit. 12 Theil J. des 
Allgemeinen Landrechts zufolge werden diejenigen, 
welche als Inteſtaterben oder ſonſt ein Intereſſe da⸗ 
bei haben, die Publication der vorgedachten beiden 
Teſtamente zu bewirken, hierdurch aufgefordert, dieſe 
Publication ſofort, ſpaͤteſtens aber binnen 6 Mona— 
ten, unter Beibringung der Documente, auf welche 
fie ihr Recht zur Bekanntmachung gründen, nachzu⸗ 
ſuchen. Nach Ablauf der Friſt werden dieſe Teſta⸗ 
mente jedenfalls von Amtswegen geoͤffnet, in Rück 
ſicht der etwa darin befindlichen Vermaͤchtniſſe zu mil⸗ 
den Stiftungen die erforderlichen Verfuͤgungen ges 
troffen, ſodann aber die Teſtamente wieder verfiegelt 
und im Archiv aufbewahrt werden. Stettin, den 
ızten July 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
„ß TEEN re 


Proclama. 

Von der Koͤnigl. Juſtiz⸗Kammer werden auf Anz 
ſuchen der verehelichten Kaufmann Schneefuß zu Kos 
nigsberg i. d. N. alle diejenigen hierdurch aufgefor— 
dert, welche aus dem verloren gegangenen Document: 

der Obligation vom z4ſten Juny 1796, nach wel⸗ 
cher auf dem Grundſtuͤcke des Baͤckermeiſters 
Friedrich Gottlieb Raͤb und deſſen Ehefrau Wil⸗ 
helmine Schneefuß 600 Rthlr. für die Graulſchen 
Minorennen eingetragen ſtehen, 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige 
Brief-⸗Juhaber Anſpruch zu haben glauben, ſich in 
dem auf den aten September d. J., Vormittags 
10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz-Kammer-⸗Aſſeſſor Mae 
nell zu Fiddichow angeregten Praͤjudizial-Termin ger 
hoͤrig zu melden, ihre Anſpruͤche anzuzeigen und zu 
beſcheinigen; widrigenfalls ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, gedachtes Dokument für 
mortiſieirt erklaͤrt und ſtatt deſſelben ein neues aus⸗ 
gefertigt werden ſoll. Schwedt, den 27. März 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Kammer der Herrſchaft 
2 6 Schwedt. 


Steckbriefe. 

Der unten fignatifirte Arbeitsmann Jedermann, 
des Vagabondirens überwieſen, iſt am zıften Mai c. 
von Stettin aus ins Landarmenhaus zu Ueckermuͤnde 

eſandt worden, daſelbſt aber nicht angekommen. 
Er wird ſich deshalb von Neuem ſeiner gewohnten 
Lebensart ergeben haben. Sammtliche Militair⸗ und 
Cini’ Behörden werden deshalb erſucht, ihn betreffen 


denfalls zu arretiren, und per Transport an die obige 
Anſtalt zu ſenden. Stettin, den z6ſten July 1828. 
Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
Ausgefertigt von der landrächl. Behörde Randow⸗ 
ſchen Kreiſes, den igten July 1828. 
„ Signalement. 

Name, Johann Fkiedr. Jedermann; 
beitsmann; Geburtsort, Stettin; Reli 
geliſch; Alter, 35 Jahr; Größe, 5 
Haare, braun; Stirn, rund und bedeckt; Augen⸗ 
braunen, braun; Augen, blaugrau; Naſe, breit; 
Mund, gewoͤhnlich; Zähne, gut; ' Bart, braun; 
Kinn, rund; Geſſcht, länglich; Geſichtsfarbe, ge; 
fund; Statur, mittel. Beſondere Kennzeichen, keine. 


Nachbenannter Militair⸗Strafſing Joachim Wil, 
helm Freeſe aus Dargaſt auf der Inſel Rügen, des 
Verbrechens der Entweichung und des Diebſtahls 
ſchuldig, iſt vom sten zum ten July d. J. von 
Stralſund aus dem allgemeinen Garniſon⸗Lazareth 
entwichen, und ſoll aufs ſchleunigſte zur Haft gebracht 
werden. Saͤmmtliche Polizei⸗Behoͤrden und die Kreis⸗ 
Gendarmerie werden daher hiermit angewieſen und 
reſp. erfucht, auf denſelben ſtrenge Acht zu haben 
und ihn im Betretungsfalle an die Königl. Comman⸗ 
dantur zu Stralſund abliefern zu laſſen. Die Be 
hoͤrde, in deren Bezirk derſelbe verhaftet iſt, hat ſo⸗ 
fort davon Anzeige zu machen. Eine beſondere Prä⸗ 
bewilligt. Stettin, 


mie fuͤr die Ergreifung iſt nicht 
den Ba 1 8 1828. 
oͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 

Ausgefertigt von der Könige, Commandantur zu 
Stralſund den ıgten July 1828. 

i Signalement. 

Größe, 5 Fuß 53 Zoll; Haare, rothbraun; 
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und Mund, gewohnlich; Bart, blond; Kinn, rund; 

Geſſcht, oval; Geſichtsfarbe, geſund; Statur, mittel. 
Beſondere Kennzeichen. 

Der Mittelfinger der linken Hand iſt krumm; Al⸗ 
ter, as Jahr; Gewerbe, Bauer; Sprache, plattdeutſch. 
Bekleidung. 

Blau- und weißgeſtreifte Hoſen; Pantoffeln. 
— — — — ʒäüũü1 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Erleuchtuͤngs 
rialien fuͤr die hiefigen Milton 0 un 
Anſtalten, pro 1829, beſtehend in ungefähr 

230 Pfund gegoſſene Lichte, 10 Stück pro Pfund, 

1270 Pfund gezogene Lichte, 14 Stück dito 

150 Pfund raffinirtes Rips und 
3 Pfund Dochten, 
ſoll an den Mindeſtfordernden in dem auf den 
September a. o. in dem Bureau der antesten 
Verwaltung anberaumten Termin verdungen wer⸗ 
den. — Lieferungsluſtige werden mit dem Bemerken 
eingeladen, in gedachtem Termin entweder in Pers 
ber erſcheinen, oder ihre Submiſſion bis dahin an 
ero einreichen, die Bedingungen über dieſe Liefe⸗ 
rung aber m. pierfelör einfehen und vollziehen 
zu wollen. Stettin, den 25ſten July 1828. 
Koͤnigl. Garniſon⸗Verwaltung. 
Stegemanm 


Stand, Ar: 
ion, evan⸗ 
uß 6 Zoll; 


Sti 
Augen, blau; Rate : 


Zu ver kaufen. 

Das hierſelbſt im Grenzbezirk fub No, 434 bele⸗ 
gene Wohnhaus des Schneider Schuͤnemann, welches 
auf 666 Rihlr. 2 Sgr. 5 Pf. taxirt werden, oll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtatien in Ter⸗ 
mino den zoſten Auguſt c. in unſeem Gchhäftstos 
cale öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer 
den, wozu wir Kauftiebhaber hiermit einladen. Die 
Taxe und Kaufbedingungen find in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. Swisemünde, den zien Juny 1928. 

Könige, Preuß. Lands und Stadtgericht. 

Das zu Arnimswalde sub No. 1 belegene, dem 
Erbzinsmann Johann Wilhelm Neumann zugehörige 

rbzinsgut von 30 Pommerſchen Morgen mit den 
dazu gelegten Sallun-Wieſen, welches zu 2263 Rthir. 
25 Sgr. abgeſchaͤtzt iſt, ſoll auf den Antrag eines eins 
getragenen Gläubigers im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden, und ſind die Licita⸗ 
tons⸗Termine auf den ıften October 1828, den ıften 
December 1328 und den sten Februar 1829, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, wovon der letztere peremtoriſch tft, hier⸗ 
ſelbſt angeſetzt worden. Alt Damm, den z6jten July 
1828. Königl. Preuß. Stadtgericht. f 


Edita! it ae 

Auf den Antrag des Bauer Daniel Simnid zu 
Hohenreinkendorß, werden, zur vollſtaͤndigen Bericht 
gung feines Beſitztitels in Hinſicht feines Bauerhofes 
zu Hohenreinkendorff, welchen früher die Michael 
Sümnichſchen Eheleute und vor dieſen die Jacob 
Sumnichſchen Eheleute beſeſſen haben, alle unbe, 
kannte Realpraͤtendenten und insbeſondere auch die 
ihrem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Kin⸗ 
der des Jacob Sümnich und der Anna Dorothea 
Schult, die Chriſtine und der Daniel, Geſchwiſtere 

uͤmnich und eventualiter deren unbekannte Erben 
und Nachfolger, zum Termine den zoſten Sep: 
tember c. Vormittags 9 Uhr zur Anmeldung und 
Nachweiſung ihrer Real⸗Anſprüche an den gedachten 

auerhof, unter der Verwarnung ebictaliter vorge⸗ 
laden: daß die Ausbleibenden, mit ihren etwanigen 


Real-Anſprüchen auf den Bauerhof des Daniel Suͤm⸗ 


nich zu Hohenreinkendorff praͤkludirt, ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und daß der 
Beſitztitel des Bauerhofes, für den Daniel Suͤmnich, 
als vollſtaͤndig berichtigt angeſehen werden ſoll. 


Garz, den sten Juni 1828. g 
R Jönigl. Preuß. Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Der Gutspächter Theodor Brunnemann und deſſen 
egattin, Juliane geborne Hendel zu Gothen im 
u edomſchen Kreife, haben die dort geltende Gemein⸗ 
ſchaft der Güter und des Erwerbes durch gericht 
lichen Vertrag vom 4ten d. M. vor Eingehung ihrer 
Ehe unter ſich ausgeſchloſſen, was hiermit bekannt 
gemacht wird. Swinemünde, den 1zten July 1828. 
Das von Buͤlowſche Patrimonialgericht 
uͤber Gothen. 


8 Bekanntmachung. 
a der Ablage bei Nipperwieſe befinden ſich 
= lafter 3 fäßlges buͤchen Kloben⸗Brennholz, wel 
e in dieſem Jahre aus den Forſten Kehrberg und 
Wildenbruch angefahren find. Wir haben zu der 
Veraͤußerung deſes Klobenholzes einen Termin auf 


* 


1 
U 


den 1éten Auguſt c., Vormittags 10 Uhr, in dem 

Haufe des Holzaufſetzers Zoch zu Nipperwieſe anbe⸗ 

raumt, zu welchem Kaufluſtige hiedurch eingeladen 

werden. Schwedt, den aziten July 1328. : 
’ Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Gutes Stuhlrohr ift billig zu haben, bey 
—Auguſt Gotthilf Glantz. 
Neuer Kirſchwein billigſt bey 
C. Hornejus, Louiſenſtraße No. 739. 


Ganz friſcher ruſſiſcher Preß⸗Caviar à Pfd. 173 Sgr., 
alter 15 Sgr., gegoſſene friſche Kaſan⸗Talglichte, 4, 
6, 8 à Pfd., à Stein 4 Nihlr., Nigaee Matten, 
Hanf und Hanfheede, Flachs und Flachsheede, billigſt 
bey feel. G. Kruſe Wittwe. 


Vorzuͤgli ute Rigaer Baſtmatten billigſt 
bey zuglich 9 J. en Graff. af 


billigſt 
eorg von Melle. 


Neue holländische Heringe bey 
August Otto. 


Schweren Hafer verkacg 


Reife Ananas - Früchte bey — 
August Otto. 


Extra fein Jamaica-Rumm aufs billigſte bei 
\ nu Heine. Louis Silber. 


Neuer holländischer Hering bei 
Lischke. 


Er ET EAN RN ET ae RENT 

Weitzen, Roggen und Gerste verkaufe vom 

Boden zu billigem Preise 0 
J. II. Isenbiel, gr. Oderstrasse No, 5. 


Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum 
widmen wir die ergebene Anzeige: wie unfere Rauch⸗ 
tabacke, durch Anwendung ganz vorzuͤglicher Ame⸗ 
rikaniſcher Blatter, im Gekuche und Geſchmacke be; 
deutend verfeinert find, wodurch wir jeder Anforde— 
rung zu entſprechen glauben. Magdeburg, im Juni 
1828. Nöhring & Sontag. 


In Bezugnahme auf obige Anzeige der Herren 
Noͤhring & eech in Magdeburg ae 2 
Niederlage nachſtehender Rauchtabacke, zum Fabrik⸗ 
preiſe mit bedeutendem Rabatt, als: 
Kaiſer⸗Canaſter pr. Pfd. 1 Rt. — Sgr. 

Havanna⸗Canaſter 


7 6 — 3 20 EB 
Canaſter Nr. 3 (in Blei geſchl.) „ — 16 
Spaniſchen Canaſter . „ — 1 
Geſundheits⸗Canaſter Littr. A. „ — . 15 
Canaſter v. Noͤhring se Sontag — 12 
Geſundheits,Canaſter Littr. B. — 4 10 
Babies Conaſſe r 1 


Zur Bequemlichkeit der re p. Abne mer habe ich | 
dem Herrn . L. S a 5 
gr. Laſtadie No. 233, 


An gem miſſtonslager uͤbergeben. Stettin, den zaten 
+ 


1828 


July A. Theod. Sierke, 


Kohlmarkt No, Gas. 


Schoͤne Vorpomm. Butter, in kleinen und großen 
Gebinden, offerirt zu billigem Preiſe 8 
ö C. F. Wardius, Oderſtraße No. a2. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auction über Weine in Flaſchen. 

Im Auftrage des Kaufmanns Herrn Friedrich Ne⸗ 

benhäufer, ſollen Mittwoch den sien Auguſt c. Nach⸗ 

mittags 2 Uhr, Röddenberg No. 241, circa 980 Fla⸗ 

ſchen Weine, namentlich Medoc, Barceloner, Mus- 

cat, Laubenheimer und Zeltinger Mosel, öffentlich 
zu jedem Meiſtgebot verkauft werden. 

Reisler. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Ein ſogleich oder zum ıften October d. J. zu ver⸗ 
miethendes freundliches Quartier, für eine fleine jtille 
Familie, wird die Zeitungs⸗Expedition nachweiſen. 


Im Haufe Nr. ago in der Kuhſtraße iſt die zie 
Etage, beſtehend in 5 Stuben, 3 Kammern, Küde, 
nebſt Keller und einem gemeinſchaftlichen Boden⸗ 
raum, zu Michaeli zu vermiethen. 


In der Breitenftraße Nr. 390 ift eine elegant eins 
gerichtete Vorderſtube ohne Möbeln an einen Herrn 
oder eine Dame, mit oder ohne Aufwartung, ſogleich 
zu vermiethen; nahere Nachricht im Haufe eine 
Treppe hoch. 

Am Roßmarkt, im Haufe No. 759, iſt im dritten 
Stock ein meublirtes freundliches Zimmer nach der 
Straße ſogleich zu vermiethen. 

Nr. 156 am Kohlmarkt iſt eine Hinterwohnung, 
Pferdeſtall und Wagen⸗Remiſe zu vermiethen. 

Vom ıften October c. ab, iſt die zweite Etage mei⸗ 
nes Hauſes, 1 Nr. 618, zu vermiethen, 
Stettin, den zoſten July 1828. N 

. C. G. Schindler. 

Ein bequemer Pferdeſtall zu vier Pferden nebſt 
Futtergelaß iſt zu vermiethen. Das Naͤhere kleine 
Dohmſtraße No. 683 zwei Treppen hoch. 

Die dritte Etage im Haufe oben der Schuhſtraße 
No. 153, beſtehend aus 3 Stuben nebſt Zubehör, iſt 
zu Michaelis zu vermiethen, 

In der Breitenſtraße No. 367 iſt ein Laden nebſt 
Stube, Speiſekammer, Kuͤche, Keller und was dazu 
gehört, zum ıften October d. J. anderweitig zu ver⸗ 
miethen; das Naͤhere im Hauſe ſelbſt. 

In der Hünerbeinerftraße No. 945 find a Stuben, 
Küche, Keller und Bodenkammer zu vermiethen. 
— ———k——f—77:— ——ů—— 

Am Fiſchmarkt und Mittwochſtraßen⸗Ecke No. 1080 
iſt zu Michaelis d. J. die Unter⸗Etage mit einem 
offenen Laden zu vermiethen. 

Neuen Markt und Frauenſtrafsen-Ecke ift ein 
Logis von 4 Stuben nebſt Zubehör von Michaelis 
ab zum Vermiethen frey, 


In der Langenbruͤckenſtraße No. 89 ſteht die ate 
Etage zu Michaeli d. J. zu vermiethen frey. 


Zu vermiethen in Grabow. 5 
Mein Haus in Grabow wird auf Michaelis erledigt. 
Es kann im Ganzen oder auch Theilweiſe vermiethet 
werden. Steinbruͤck. 


"ie 


unterzeichnet iſt. 


Bekanntmachungen. 


Capitain Friedr. Stroͤmſtedt empſiehlt mit 
Koͤnigsberger Sime, W 


verſchiedenen Sorten Leinwand und S | 
r 


von vorzüglicher Güte und zu billigem Preiſe. 
liegt mit ſeinem Schiffe an der Hollſteiner Brüde. 
KK — — — 


Mehrere zuſammentreffende unangenehme + 
haͤltniſſe, zwingen mich zu der Öfenstichen dran, 
daß ich nur Zahlung leifte, die von mir eigenhändig 
unterzeichnet it. Zenurietee Pobley. 

Der Schiffer J. M. Grunwgld ſegelt in N 
Tagen der kommenden Wache’ nach N 3 
dahin Guͤther verſenden will, beliebe ſich bei ihm 
zu melden; ſein⸗Schiff Henriette liegt am Stein⸗ 
krahn. . 


— — - 
Eine engliſche Drehrolle 
Berliner Mechanikus) welche durch ihre Conſtruktion 
bedeutende Vortheile gewaͤhrt, ſteht fuͤr Jedermann 
zum Gebrauch beim 3 
Sattlermeiſter L. A. Elfaſſer, 
am Roßmarkt No. 761. 


Eine frequente Branutweins-Niederlage ſoll mit 
vollſtaͤndigem Juventarium anderweitig an ſolide 
Leute uͤbergeben werden. Naͤheres in der Zeitungs⸗ 
Expedition. 


— —— ͤ ͤꝓ—æ—ĩ ᷑ T —-¼-—:t;⸗᷑.ĩͤ-k[(—ẽẽĩͤ̃ '—ʒĩ]xĩV;v»2rvrjvXXv.kĩ  —— 
Eine auf das Bequemſte eingerichtete 12 Scheffel 
Brennerei ſoll mit complettem Inventarium nebſt 
Brau⸗Geräthſchaften und Getreide⸗Vorraͤthen zu 
Michaeli oder auch fruher verpachtet werden. Nds 
heres in der Zeitungs⸗Expedition. 8 
Mit gutem, raſchem, elegantem Fuhrwerke 
Reiſen und pagieren abren ehr ie ge 
zeit, zu billigem Preiſe zu Befehl 
8 der Fuhrmann Kieter, E 
große Wollweberſtraße No. 387. 


FF 


Endesunterzeichneter erinnert Diejenigen, & 
= welche die Zinfen auf Pfaͤnder feit mehreren 
. Monaten reſtiren, hiermit ernſtlich, ſelbige bis 
zum ıften September dieſes Jahres unfehlbar 
zu berichtigen, widrigenfalls angenommen wird, 

. daß fie in den Verkauf der Pfänder willigen. 
* Entzinger, kleine Wollweberſtraße No. 727. 


Von dem beſten Anclammer Torf iſt für den be: 
kannten Preis auch in dieſem Jahre welcher zu ha, 
ben und nimmt der Feldwebel Zilske, Grapengie er 
ſtraße No. 158, Beſtellungen an. 

C. Petermann, 
Paͤchter des Anclammer Torfmoors. 


Geld, welches ausgeliehen werden ſoll. 
e . ae zur erſten 
pothek ſofort ausg erden. 
Feine Domſtraße No. 686. as Naͤhere 
- a !né 
te . 
Zur aten Klaſſe sfter Lotterie, 
ı4ten Auguſt und zur XI. C 
hung den 21ſten Auguſt, 
zu haben bei 


ſind genen g 
* * 0 1 n. 


deren Ziehung den 
our. Lotterie, deren Zie⸗ 
Antheil⸗Looſe 


r a ee 
(angefertigt von tinem 
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